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Deutsches Hasenmuseum: Fernöstliches Tierkreiszeichen findet auch im Wasserturm mit einem facettenreichen Programm eine ganz besondere regionale Heimat

Chinesisches Hasenjahr und örtliches Brauchtum
EPPELHEIM. Es hat mit dem chinesi-
schen Neujahrsfest begonnen, das
Jahr des Hasen. Im buddhistischen
Tierkreiszeichen folgt der Hase auf
den Tiger. In China wurde der Be-
ginn des neuen Jahres mit großem
Aufwand gefeiert, Hasen in jeder
Form, ob aus Stoff, Metall, Stein,
Holz oder lebendig, fanden als Ge-
schenke zum neuen Jahr reißenden
Absatz, bedeutet der Besitz eines sol-
chen Hasen doch, dass das neue Jahr
Glück bringt.

Im neuen Jahr wird es, geht es
nach den Vorhersagen chinesischer
Astrologen, kaum Aufregendes ge-
ben, es soll ein beschauliches und
beständiges Jahr werden. Der Hase
steht in diesem Kulturkreis für Ruhe,
Ausgleich und Diplomatie. Das Tier-
kreiszeichen des Hasen verspricht
zudem Reichtum.

Herausforderung für Museum
Dass ein solches Jahr für das Deut-
sche Hasenmuseum in Eppelheim
eine besondere Herausforderung ist,
versteht sich von selbst, und so sind
2011 zahlreiche Aktivitäten rund um
das Museum geplant. Professor Josef

Walch, Gründer und Stifter des Mu-
seums, bereiste im vergangenen Jahr
vier Wochen China und brachte eine
Fülle von Fotografien mit Hasen mit,
ebenso Objekte, die im Hasenmu-
seum im Eppelheimer Wasserturm
präsentiert werden.

Das Museum wird jeden ersten
Freitag im Monat zwischen 14 und
17 Uhr geöffnet sein. Führungen für
Gruppen sind jederzeit nach Anmel-
dung bei Verena Fabrizi im Kultur-
amt möglich. Gerade diese Möglich-
keit nutzen zunehmend viele Grup-
pen auch außerhalb von Eppeheim.

Am Dienstag, 22. Februar, 19 Uhr,
wird Walch in einem öffentlichen
Vortrag in der Rudolf-Wild-Halle
zum Thema „Der Hase in Kunst und
Kultur“ anhand zahlreicher Bilder
das Eppelheimer Museum und die
Bedeutung des Tieres in der Symbol-
sprache und im Alltag vieler Kultu-
ren erläutern.

Geöffnet ist das Museum auch
am Ostermontag, 25. April, von 13
bis 17 Uhr. Beim Sommertagszug am
8. Mai soll wie in „alten Zeiten“ auch
der Hase als Motiv erscheinen. Eine
besondere Aktion ist für das Stadt-

fest am 16. und 17. Juli geplant. Der
Künstler Gabriel Machemer aus Hal-
le/Saale, der unter anderem bei Prof.
Walch studierte, wird zwei Tage lang
im Museum Federzeichnungen mit
Hasenmotiven herstellen.

Sein Ziel ist es, so Walch, 10 000
dieser handgezeichneten Blätter
herzustellen und mit dem Verkauf
die Einrichtung von 52 Ateliers, Ju-
gendclubs und Proberäumen in ei-
nem ehemaligen Fabrikgelände zu
finanzieren. Bis heute haben 2300
der Blätter einen Besitzer gefunden.

Hasen in drei Sprachen
Ein besonderes Projekt will die Ep-
pelheimer Kinder und die der Part-
nerstädte Montebelluna und Dam-
merie-les-Lys einbeziehen. Ein Mär-
chenbuch mit Hasengeschichten
soll von den Kindern illustriert und
in drei Sprachen veröffentlicht wer-
den.

In den Partnerstädten ist übri-
gens langfristig eine Ausstellung aus
den Beständen der Sammlung des
Deutschen Hasenmuseums geplant.
Das inzwischen schon traditionelle
„Eppelheimer Hasenmahl“ sowie

die Museumsöffnung mit besonde-
ren Angeboten am Weihnachts-
markt runden den Terminkalender
ab.

Inzwischen gibt es zahlreiche
Schenkungen aus der Eppelheimer
Bevölkerung an das Museum. Eine
historische Fotografie zeigt ein Ha-

senpaar bei der Eppelheimer Fast-
nacht vor mehr als 50 Jahren in Ha-
senkostümen. Diese beiden Narren
wären, so Walch, ein ganz besonde-
res Geschenk, das die sehr frühe Be-
deutung des Hasen für die Eppelhei-
mer Lokalgeschichte aufs Trefflichs-
te unterstreiche. jw

Bibel mit Biss: Theologe Henning Hupe widmete sich in seinem Vortrag der Frage nach Gerechtigkeit über das Markusevangelium

Man darf auch Fehler machen
deln, „offene Räume“, also eine Frei-
heit zur Interpretation und Umset-
zung der Gerechtigkeit.

Nicht offen für das Anderssein?
Parallelen finde man unter anderem
bei dem jüdischen Philosophen Em-
manuel Levinas, der die Gesellschaft
allgemein als egozentrisch be-
schreibt, die sich nicht die Mühe
gebe, offen zu sein für das Anders-
sein des Anderen.

Nach dem Leitbild des Egoismus
beschreibt auch die indische Philo-
sophin Gayatri Chakravorty Spivak
das kapitalisierte Menschenbild in
der Form, dass vor allem die westli-
chen Länder ein Gefühl für den ent-
fernten Anderen aufbringen müs-
sen.

„Die internationale Arbeitstei-
lung der globalisierten Welt lässt un-
sere Kleidung von indischen Nähe-
rinnen produzieren, die ausgebeutet
werden“, sagte Hupe im Hinblick auf
die Theorie der Philosophin. „Ge-
rechtigkeit ist das, was wir in einem
bestimmten Kontext glauben“.

„Wahrheit ist stets Vielheit“
Nach Jaques Derrida habe ein Text
viele „Lehrstellen“, und nicht nur
eine Wahrheit sei gerecht, denn eine
Wahrheit ist immer eine Vielheit,
wobei man wieder auf das Markus-
evangelium rückschließen könne.

Hupes Ansicht nach könne man
auch nur gerecht handeln, wenn
man Fehler machen dürfe. „Wir sind
keine Fehler verzeihende Kultur,

und das ist der falsche Weg“, machte
der Theologe aufmerksam.

Die personale Gerechtigkeit, so
wie auch Jesus sie anwende, sei not-
wendig, um eine moralische Gesell-
schaft aufzubauen.

Doch durch die Globalisierung
stünden die Menschen als Gemein-
schaft heute in einem anderen Kon-
text als zurzeit Jesu.

Viele Fragen und Kritik
Das warf viele Fragen und Kritik im
Publikum auf: „Ist es nicht wichtig,
für Arme zu sprechen?“, „Erreichen
wir nur die Mächtigen, die aber
nichts unternehmen?“, „Muss das

Von unserer Mitarbeiterin
Susanne Raichle

OFTERSHEIM. „Wenn wir 25 Men-
schen eine Absage für den heutigen
Abend geben mussten, ist das dann
gerecht?“, fragte Martina Assmann,
passend zum Thema des Abends, die
zweite „Bibel mit Biss“-Veranstal-
tung im evangelischen Gemeinde-
saal Oftersheim. Eingeladen hatten
sie und Birgit Weber mit ihrem Team
Sonia Müller, Silke Körnig, Nathalie
Lamay, Kerstin Adolph-Quast,
Christine Gäbert und Anke Stadler,
die „Biss“ am Buffet und musikali-
sche Untermalung von Studentin Ju-
lia Frick am Klavier bei gemütlichem
Kerzenschein präsentierten.

Nach dem Dessert ließ sich das
Publikum auf den Referenten Dr.
Henning Hupe ein, der das Thema
Gerechtigkeit aus verschiedenen
Perspektiven beleuchtete. Das „Sät-
tigungsmahl“, das auch an diesem
Abend von Bedeutung war, ließ
Hupe einsteigen mit Bildern des
„letzten Abendmahls“, das im Mar-
kusevangelium im Kapitel 14 zu fin-
den ist.

„Offene Räume“ im Evangelium
Diesem Evangelium räumte Hupe
im Hinblick auf das Thema Gerech-
tigkeit eine besondere Stellung ein.
„Jesus spricht hier über seine Gefüh-
le und ist barmherzig, man kann ihn
auch den sozialen Jesus nennen“, er-
klärte der Theologe.“Das Markus-
evangelium biete, durch Jesu Han-

System verändert werden, wenn
doch immer das schwächste Glied
getroffen wird?“, „Kann ich allein
überhaupt etwas bewirken, um die
Welt gerechter zu machen?“.

„Natürlich geht das, beruflich
oder gesellschaftlich sollte man sei-
nen Handlungsspielraum möglichst
effektiv einsetzen“, beendete Hupe
seinen Vortrag.

Und als Julia Frick das letzte Lied
des Abends „I just say Amen“ anklin-
gen lässt, kehrt wieder Ruhe ein im
Saal. Ruhe die letztlich Zeit lassen
dürfte, um die neu gewonnenen Er-
kenntnisse und Gedanken zu ord-
nen.

dewendungen, Sprichwörter oder
Lieder durch kurze Textvorgaben er-
raten.

Oft wird von ihr ein Motto, bei-
spielsweise „Lasst Blumen spre-
chen“, vorgegeben. Dazu müssen
dann reihum von den Teilnehmern

Dank für ihr ehrenamtliches Kursan-
gebot und ihr jahrelanges Engage-
ment für das Büro überhäuft. Die
Gedächtniskursteilnehmer der ers-
ten Stunde erhielten blühende Prä-
sente als Dankeschön. „Ich war
selbst überrascht, dass es schon so
viele Kursstunden sind“, gab Wal-
traud Bruhns zu verstehen.

Am 15. April 1999 hatte Waltraud
Bruhns zur ersten Kursstunde einge-
laden. Neun Damen und ein Herr sa-
ßen mit ihr bei der Premiere am
Tisch. Im Mai 2000 begann sie mit
dem zweiten Gedächtniskurs und
2004 erweiterte sie aufgrund der
Nachfrage ihr Angebot auf einen
dritten Kurs. Rund 25 Teilnehmer
sind bei ihr inzwischen aus allen
Kursen notiert.

Jede ihrer Kursstunden bereitet
Waltraud Bruhns zu Hause vor.
Langweilig wird ihr Trainingspro-
gramm nie, wie die Teilnehmer
glaubhaft versichern. Bei ihr müssen
die Teilnehmer beispielsweise aus
Worten eine ABC-Kette bilden, Re-

EPPELHEIM. Diesen Termin hatte
keiner vergessen: Gedächtnistraine-
rin Waltraud Bruhns hatte alle ihre
Teilnehmer zur 1000. Kursstunde
eingeladen und blickte im Rathaus-
keller auf eine rundum besetzte Kaf-
feetafel. Seit 1999 bietet die rüstige
Seniorin beim „Bürgerkontaktbüro“
ihr „Fitnesstraining für die kleinen
grauen Zellen“ an.

Trotz ihrer 88 Jahre leitet die aus-
gebildete Gedächtnistrainerin mit
bewundernswerter Disziplin und
großer Freude jede Woche – mon-
tags, donnerstags und freitags je-
weils ab 16.30 Uhr – ihre drei Ge-
dächtniskurse: zwei Kurse finden im
Pflegeheim und dem betreuten
Wohnen des Seniorenzentrums
Haus Edelberg statt. Der Donners-
tagskurs trifft sich im Rathauskeller
zum „Gripstraining“.

„Wir sind unglaublich stolz auf
unsere Waltraud Bruhns“, erklärte
die Vorsitzende des Büros, Inge A.
Burck. Gedächtnistrainerin Wal-
traud Bruhns wurde mit Lob und

Burck zum Anlass, um auf zwei wei-
tere Geburtstage hinzuweisen: 2011
blickt man auch auf 15 Jahre Bürger-
kontaktbüro und zehn Jahre „Tanz-
kreis Spätlese“.

Auch der Eppelheimer Bürger-
meister Dieter Mörlein gratulierte
dem Bürgerkontaktbüro zu seinem
Gründungsjubiläum. „Keiner hatte
daran gedacht, dass dieses Modell
durch bürgerschaftliches Engage-
ment so ein Erfolg werden würde.“
Das Büro habe sich gut entwickelt,
viele neue Gruppen konnten sich
bilden. Als besonders wichtig im
fortgeschrittenen Alter erachtete er
neben der körperlichen Fitness auch
den Erhalt der geistigen Leistungsfä-
higkeit. Dazu trage das Gedächtnis-
training in erheblichem Maße bei
und könne von allen Interessierten
besucht werden.

Die 1000. Kursstunde wurde mit
Erlaubnis der Gedächtnistrainerin
übrigens geschwänzt. Stattdessen
gab es ein Plauderstündchen mit
Kaffee und Kuchen. sge

blühende Pflanzen von A bis Z ge-
funden werden. Es gibt auch Buch-
staben- und Zahlenspiele sowie klei-
ne Denksportaufgaben. Hauptsa-
che, das Gedächtnis wird regelmäßig
auf Trab gehalten. Zur 1000. Ge-
dächtnistrainingsstunde nahm

„Bürgerkontaktbüro“: Gedächtnistrainerin Waltraud Bruhns feierte die runde Zahl ihrer ehrenamtlichen Kursstunde für Senioren im Eppelheimer Rathauskeller

Seit 1000 Stunden als Fitnesstrainerin für die kleinen grauen Zellen aktiv

Die zweite „Bibel mit Biss“-Veranstaltung im evangelischen Gemeindesaal Oftersheim
widmete sich dem Thema Gerechtigkeit. BILD: LENHARDT

Schon 1000 Mal wurden in Eppelheim die kleinen grauen Zellen von Waltraud Bruhns
besonders auf Trab gebracht. BILD: GESCHWILL

EPPELHEIM. Ein internationales
Freundschaftskonzert mit der US
Army Europe Band findet am Sams-
tag, 12. Februar, 19 Uhr, in der Ru-
dolf-Wild-Halle statt. Einlass ist ab
18.30 Uhr.

An diesem Abend wird es insge-
samt vier Dirigenten geben, neben
Oberstleutnant Beth Steele, noch als
Gastdirigenten Colonel (Oberst)
Thomas Rotondi, Direktor und
Kommandeur der US Army Band
„Pershing’s Own“, Washington DC;

Colonel Christer Johannesen, Ge-
schäftsführer und Produzent, Nor-
wegian Military Tattoo, Olso, Nor-
way und Lt. Colonel Graham Jones,
leitender Direktor des Musikdiens-
tes „Her Majesty’s Household Divisi-
on“ und Musikdirektor der „Cold-
stream Guards Band“, London.

Desweiteren eine Soloklarinettis-
tin, Command Sergeant Major De-
bra McGarity, die erste Frau in der
Position der leitenden Unteroffizie-
rin der United States Army Band,
auch bekannt als „Pershing’s Own“ .
Ferner nehmen an dem Konzert sie-
ben Musiker des Luftwaffenmusik-
korps 2 aus Karlsruhe teil. zg

Rudolf-Wild-Halle

Konzert der
US Army Band

PLANKSTADT. Nachdem der Ge-
meinderat beschlossen hat, den Ver-
ein Postillion mit dem Bau einer
neuen Kinderkrippe in Plankstadt zu
beauftragen, die der Verein an-
schließend auch betreiben wird, lau-
fen die Vorbereitungen auf Hoch-
touren.

Ab 1. März soll es mit der ersten
Gruppe losgehen. Die Gruppe wird
von 7.30 bis 17.30 Uhr geöffnet ha-
ben, wobei die Mehrheit der Eltern
im Moment eine Betreuungszeit von
7.30 bis 13.30 Uhr benötigt. Das
heißt, der Verein bietet diese beiden
Betreuungszeiträume parallel an.
Bis zum 1. November soll der Neu-
bau fertig sein, dann wird die Grup-
pe aus der Schwetzinger Straße 37 in
den Neubau umziehen. Dort wird
voraussichtlich eine Acht-Stunden-
Gruppe möglich sein.

In der Kinderkrippe können 30
Kinder von zwei Monaten bis drei
Jahren in einem altersgerechten An-
gebot betreut werden.

Eltern, die ihr Kind beim Postilli-
on für einen Platz ab März angemel-
det haben, haben bereits per E-Mail
eine Rückmeldung erhalten. Inte-
ressenten, die noch einen Krippen-
platz benötigen, können sich auf der
zentralen Anmeldeseite Kinderta-
gesstätten des Postillion anmelden.

i
Elternabend für alle Interessen-
ten heute, Montag, 20 Uhr,
Schwetzinger Straße 37.

w
www.postillion.org/
krippe/anmeldung.shtml

Kinderkrippe

Ein Infoabend im
Zeichen der Kleinen

Apothekendienst. Mozart-Apothe-
ke, Mannheimer Straße 42, Telefon
06202/54215.
Katholische Kirchengemeinde. 20
Uhr Laienspielkreis, 20 Uhr Gospel-
chor Da Capo.
CC Grün-Weiß. Zum Stammtisch
treffen sich Senat, Gönner und
Freunde heute um 19.30 Uhr in der
Gaststätte „Kornblume“.

OFTERSHEIM

Evangelische Kirchengemeinde.
19 Uhr Glaubensgesprächskreis.
Jahrgang 1942/43. Die Jahrgangs-
angehörigen treffen sich heute, 19
Uhr, im Gasthaus „Am Ochsen-
horn“.

PLANKSTADT

Betreuer treffen sich im CAZ
PLANKSTADT. Der SKM Rhein-Neckar
als anerkannter Betreuungsverein
im Rhein-Neckar-Kreis und das
Caritas-Altenzentrum laden alle
ehrenamtlichen gesetzlichen
Betreuer zu einem Erfahrungsaus-
tausch über die praktische Arbeit im
Bereich der gesetzlichen Betreuun-
gen ein. Das Treffen findet am
Dienstag, 22. Februar, 18 Uhr, im
Plankstadter Caritas Altenzentrum,
Gruppenraum im zweiten Oberge-
schoss, statt. Weitere Informationen
und Anmeldung gibt es beim SKM
Rhein-Neckar, Telefon 06221/
60 26 85. zg

KURZ + BÜNDIG

Wir gratulieren! Heute feiert Paula
Kerber, Dantestraße 5, ihren 90. Ge-
burtstag, Hilde Kolb, Peter-Böhm-
Straße 48, ihren 81. Geburtstag, Ire-
ne Bender, Kirchheimer Straße 83,
ihren 75. Geburtstag, Rudolf Weid-
ner, Karl-Metz-Straße 11, seinen 74.
Geburtstag, Rainer Wiegand seinen
73. Geburtstag und Hannelore Haas
ihren 70. Geburtstag.
Evangelische Kirchengemeinde.
18 Uhr Werkkreis.
Katholische Kirchengemeinde. 10
Uhr Krabbelgruppe „Die wilden Kü-
ken“, 18.30 Uhr Gymnastik der Frau-
en (jeweils im FH).

EPPELHEIM

Sprechtag und Anmeldung
EPPELHEIM. Ein Elternsprechtag fin-
det in der Humboldt-Realschule am
Mittwoch, 9. Februar, von 16 bis 19
Uhr statt. Um längere Wartezeiten
zu vermeiden, können ab Montag, 7.
Februar, Wunschtermine in den an
den Sprechzimmern hängenden
Listen eingetragen werden. Der „Tag
der offenen Tür“ der Realschule fin-
det am Freitag, 18. März, von 17 bis
19.30 Uhr statt. Hierzu sind alle Inte-
ressierten eingeladen. Anmeldeter-
mine für die neuen Fünftklässler
sind am Dienstag, 22. März, von 8 bis
16 Uhr und am Mittwoch, 23. März,
von 8 bis 12 Uhr. zg

Schon vor mehr als 50 Jahren zeigte sich dieses Hasenpaar, gekleidet in Kostümen aus
echtem Hasenfell, bei einem Fastnachtball in Eppelheim.  BILD: PRIVAT


